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Gehörlose erleben die Welt j
Studienerlebnisse in den USA p. Te,n

Einleitung: Heute berichtet Helena Dinjar von
ihren persönlichen Erlebnissen ausserhalb des
Studiums. WaG

«The Musign Theatre»
(das Musiktheater)
An zwei Abenden fand im Gallaudet-Col-
lege eine interessante Aufführung statt.
Eine professionelle Gruppe, bestehend
aus drei schwerhörigen, ehemaligen
Studenten des Gallaudet-Colleges, tanzte
und übersetzte gesungene Lieder in die
amerikanische Zeichensprache. Alle
hörbehinderten Zuschauer benutzten ihre
aufgeblasenen Ballone, um die musikalischen

Vibrationen in der Luft besser zu
spüren bzw. herauszuhören. Ich genoss
diesen Abend in vollen Zügen und kam
nicht aus dem Staunen heraus, was diese
Gruppe wirklich leistete.

«Homecoming-Spirit-Week»
(Ehemaligenwoche)
In der Zeit vom 16. bis 21. Oktober war im
Gallaudet-College eine ganz besondere
und spezielle Woche, nämlich die Home-
coming-Week. Sie findet jedes Jahr statt.
Das Ziel dieser Veranstaltung ist, allen
anwesenden (Studenten, Freunden,
ehemaligen Lehrern) eine spannende und
unterhaltsame Woche anzubieten.
Organisiert wurde diese «Homecoming-
Week» von den Studenten der Klasse
1983. Viele von ihnen sind zwar mit dem
Studium fertig, aber die meisten studieren

noch ein Jahr länger, weil sie nicht
genügend Zeit hatten, alle Kurse
vollständig zu besuchen. Die zukünftigen
Klassen 1984-1988 nahmen an den
verschiedensten Spiel- und Sportwettbewerben

teil. Es gab Stafetten lauf, «Yel-
ling-contest» (welche Klasse kann am
lautesten brüllen), «Ice-cream eater»
(welche Gruppe kann am schnellsten
essen), «Word-Finder» (welche Person von
jeder Klasse kann am schnellsten Fremdwörter

im Wörterbuch finden), «Straw-
Builder» (welche Gruppe ist am kreativsten

beim Basteln) usw. Man sah, wie die
Klassen zusammenhielten, einander
unterstützten und anfeuerten. Die Klassenführer

mussten recht intensiv mitarbeiten.

Da wurde eifrig diskutiert, argumentiert
und dementsprechend entschieden.

Nebst diesen aufregenden Wettbewerben

wurden sechs Studentinnen aus
dem Seniorenjahr (1982) zu Prinzessinnen

gewählt. Darunter war auch die
ehemalige Praktikantin der Gehörlosenschule

Zürich, Patricia Shores, zu sehen. Die
Prinzessinnen mussten stets elegante
Kleidertragen. Am Freitag, den 21. Oktober

wurde dann die Queen 1983 auserko¬

ren. An dieser Wahl beteiligten sich die
Studenten. Sie beurteilten nach Aktivitäten,

dem Verhalten und dem Charakter
der einzelnen Prinzessinnen.

«Pep-Kelly»
«Pep-Kelly» fand vor der Playboy-Nacht
statt und versprach viel Aufregendes. Um
sieben Uhr abends versammelten sich
alle Studenten in der modern eingerichteten

Turnhalle. Die sechs ausgewählten
Prinzesinnen wurden von ihren Begleitern

zu den Plätzen geführt. Nach zwei
kurzen Reden von Mr. Johns, Präsident
des Gallaudet-Colleges, und Patricia
Shores, Präsidentin im SBG student Body

Government, Studentenkörperschaft),
kam die eigentliche Show. Jede Klasse
musste eigene Szenen aufführen. Da-
nebst wurde von zwei Studenten das
Lied «Bison-Song» in amerikanischer
Zeichensprache gesungen. Was ist der
«Bison-Song»? Jedes College hat sein
eigenes Symbol. Dasjenige des
Gallaudet-Colleges ist der Bison, ein starkes
mächtiges Tier. Nach dem Gesangsvortrag

wurde die Queen 1983 vorgestellt.
Die Queen 1982 übergab die Krone der
Neugewählten. Das war der erste Teil des
Abends, jetzt folgte der zweite Teil. Dieser

begann mit einem lauten «Welcome
to the Playboy-Night-Party».

The Playboy-Night
An der Playboy-Night-Party konnten nur
diejenigen teilnehmen, die in eleganter
Kleidung erschienen. Neben Musik und
Tanz gab es eine neue Aufführung. Die
Gruppe «Talking-Hands» (sprechende
Hände), bestehend aus vier schwerhörigen

Studenten des Gallaudet-Colleges,
tanzte und übersetzte moderne Lieder in
die amerikanische Zeichensprache. Die
«Talking-Hands» studieren im Gallaudet
und erfinden in ihrer Freizeit neue
Tanzarten, begleitet von modernen Texten.
Die Playboy-Nacht findet alle zwei Jahre
statt. Typisch für diese Party sind die
«Bunny-Girls» (Häschen). Sie bewirten
den ganzen Abend Gäste. Ich genoss die
Playboy-Nacht in vollen Zügen und kann
dieses Erlebnis nicht mehr vergessen.
Ich konnte nämlich auch feststellen, wie
tief das Zusammengehörigkeitsgefühl
der Gehörlosen geprägt ist. Die
Lebensphilosophie, dass Gehörlose das gleiche
Niveau erreichen können wie die Hörenden,

bekam ich hier sehr deutlich zu
spüren.

Der letzte Tag
Der letzte Tag der «Homecoming-Week»
ist ein Sporttag. Viele Freunde, Verwandte

und Ehemalige kamen ins College, um

die Football-Mannschaft und die Soccer-
Mannschaft zu bewundern. Football ist
eine typisch amerikanische Sportveranstaltung,

die Colleges und Universitäten
jeweils an Wochenenden darbieten. Das
Gallaudet-College hat eine eigene
Football-Mannschaft, genannt «Homecoming».

An diesem Sporttag spielte auch
das Wetter mit, es war warm wie im
Spätfrühling. Am Abend fand ausserhalb vom
Gallaudet-College, in einem sehr vornehmen

Hotel, eine grosse Ballnacht,
genannt «Homecoming-Ballroom», statt.
Ich habe die ganze «Homecoming-
Week» intensiv miterlebt. An den Partys
wurde viel getanzt, gut gegessen (besser
als in der Mensa des Gallaudet-Colleges)
und natürlich auch Wein getrunken. Es

waren richtige Partys nach amerikanischem

Muster.

«Halloveen»
(der Abend vor Allerheiligen)
«Halloveen» ist eine amerikanische
Zelebrierung, die jeweils am Abend des 31.
Oktobers stattfindet. Die Menschen
tragen an diesem Abend Kostüme und
gehen zur Kostümparty. Die Kinder verkleiden

sich und spazieren von Tür zu Tür,
bitten die Erwachsenen um Süssigkei-
ten. Man nennt dieses Spiel «trick or
treating» (Spenden oder Streiche). Die
Spielregel sagt: Wenn Erwachsene den
Kindern keine Spende in Form von Süs-
sigkeiten oder Früchten geben, werden
die Kinder mit ihnen «tricks» spielen.
Die Zelebrierung des «Halloveen»
stammt aus früheren Jahren und ist eine
Kombination von heidnischem Jammer
wegen des Sommerendes und dem
katholischen Feiertag des «All Saints' Day
(Allerheiligen) am 1. November. Der Name

«Halloveen» an und für sich bedeutet
«holy evening» (Heiliger Abend). Durch
den ursprünglichen Aberglauben durch
viele Jahrtausende entstanden in der
«Halloveen»-Nacht Figuren wie Hexen,
Geister, Katzen usw. Deswegen verkleiden

sich die meisten Menschen an
diesem Abend. Mit einigen Freunden ging
ich in die Altstadt «Georgetown» und
amüsierte mich beim bunten Treiben in
der «Halloveen»-Nacht. Es war schon
recht unheimlich und ziemlich «crazy»
(verrückt).

Nicht nur Partys!
Ihr werdet sicher denken: «Gehen denn
die Studenten nicht zur Schule? Die ganze

Zeit haben sie ja nur Partys!» Doch so
ist es auch wieder nicht. Viele Studenten
arbeiten bis tief in die Nacht hinein und
schlafen meist nur 5 bis 6 Stunden.
Manchmal verzichten sie sogar auf das
Mittag- oder Abendessen, um Zeit vor-
bzw. nachzuholen. Die abendlichen Partys

bedeuten für sie eine willkommene
Abwechslung zum harten Studium.

Helena Dinjar, z. Zt. USA
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